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chum), wobe! die Beurteijlungskriterien freilich offenge- ohl noch länger auf sıch warten Jlassen; dem VO der Ar-
legt werden müßften. beıtsgemeıinschaft 1Ns Gespräch gebrachten Plan eines 1n -

terkonfessionellen bıographischen Lexiıkons Z  _ kırchlı-
chen Zeıtgeschichte raumte INa  - dagegen orößere Chan-Fın Lexıiıkon Tur kırchliche Zeitgeschichte CcE eın Alles ın allem scheint diese Tagung als eın

Ungeachtet des die Grenzen eiıner evangelısch-katholi- interessantes Experiment gelungen se1In. Protestantı-
sche und katholische Fachvertreter eizten sıch erstmalsschen Kooperatıon auf dem Sektor kırchlicher Zeıtge-

schichte aufzeigenden Methodenstreıits, wurde VO den und diskutierten hre Fragen nahezu ohne ra
Teılnehmern als nützlich empfunden, diesen Konflikt- bus Man kann nach dieser Tagung davon ausgehen, da{fß
punkt WEenn auch NUr Rande des Kongresses über- nıcht dabe!] leibt, sondern da{fß sıch die Begegnungen
haupt angesprochen haben Heınz Hürten (Eıchstätt) tortsetzen. Ob daraus einma|l iıne ständıge Eıinrichtung
meınte dazu, auch der Verlust einer Ilusion se1l schon eın wırd, muß abgewartet werden. Andreas Lindt jedenfalls
Gewiınn. ach dieser Tagung wülßten die Partner besser gebührt ank dafür, diese Sökumenische „Inıtıalzün-
als UVOT, S$1Ee selen un würden ıne künftige Sa1= dung  “  > die angesıichts der bestürzenden Nachricht VO
sammenarbeit nıcht gerade dort beginnen, dıe Auffas- seinem plötzlıchen ode WI1€e eın Vermächtnis AaNnmMULTeEL,
SUNgCN weıtesten auseiınanderklafften. So dürften INnm mıt seinen Miıtveranstaltern 1Ns erk ZESELZL
gemeıinsame Projekte über Schuld- und Wıderstandsiragen haben Jochen-Christoph Kaıser

Kırche im Wandel
Zur Lage des Katholizısmus In Taıwan

Die Republık Chına (T’arwan) ebt In weıtgehender außen- krank 1STt und die Amtsgeschäfte 19808  —_ noch eingeschränkt
politischer Isolation, seIlit die melsten Staaten der Erde die tführen A Hınsıchtlich seıner Nachfolge herrscht Wn-
Volksrepublık Chıina dıplomatısch anerkennen un hre gewılsheıt, denn selbst favorisiert ottensichtlich keinen
Botschatten ıIn Taıpeı gyeschlossen haben (vgl. kto- der möglıchen Bewerber. Sein Stellvertreter, der 9084
ber KD 5254110 Taıwan unterhält 11U  = noch Län- überraschend VO  } ıhm berufene Presbyterianer und g-
dern otffizielle Beziehungen, darunter ZzUuU Vatıkan SOWIe bürtige Taıwanese Lee Teng-hut, besıitzt keıine Hausmacht

tast allen Staaten Miıttelamerikas. Gleichwohl innerhalb der Kuomintang und dürfte ihm allentfalls
scheıint ınnenpolitisch gefestigter als früher, zumal der miınell als Staatsoberhaupt nachtolgen. Man rechnet des-
Ausbau der internatıonalen Handelsbeziehungen seiıner halb eher damıt, da{fß dıe Grundlagen der Polıitik In
Wırtschaft einen erheblichen Aufschwung verschafftte. Zukunft VO eıner kollektiven Führung starker Be-
Diese relatıve Stabilität dürfte auch durch dıe derzeıtige teiılıgung der Armee bestimmt werden (vgl Far Eastern
leichte Rezession und einıge Finanzskandale Jüngeren Economıiıc Revıew, 85)
Datums aum gefährdet se1ın.

Am konservatıven, betont antıkommuniuistischen Kurs des
Landes wırd sıch VOTrerst aum eLWwWAaSs ändern. Dıie demo-

Innenpolrtische Stagnation leichter kratiıschen Rechte der Bürger (Presse-, Versammlungs-
Liberaliısıierung und Redefreıheıt) sınd dem selt 949 geltenden
Das politische Leben Taıwans wırd noch immer VO jenen Kriegsrecht weıterhiıin stark eingeschränkt. Immerhıiın lok-

kerte INa  z aber In den etzten Jahren Zzeitwelse dıe Presse-Chinesen bestimmt, die 949 VO Festland auf die Insel
tlohen. S1e stellen ZWar 1Ur 14% der Miıllıonen Eın- zeNsur und 1e158 einıge der 19/9 inhaftierten Menschen-

rechtler freı. Diese Ma{fßnahmen dienten wesentlich dazu,wohner, beherrschen aber durch dıe Kuomintang als eIn- die (inoffiziellen) Beziehungen den USA, dem weltauszıger Parteı VO Bedeutung alle wichtigen öftentlichen wichtigsten Handelspartner Taıwans, verbessern.Instiıtutionen. Innerhalb der Kuomintang vollzieht sıch Je-
doch eın allmählicher (Jenerations- UN auch Machtwech- Dıi1e polıtische Upposition hat diesen Gegebenheiten
sel. Im Interesse des Ausgleıichs zwischen den Bevölke- eınen sehr schweren Stand Ihr ftehlt jeglicher Organısato-
rungSSrTruppcnh wurden gerade 1ın den etzten Jahren rısche Zusammenhalt, da dıe Neugründung VO Parteı:en
vermehrt gebürtige Taıwanesen In die Parteı aufgenom- verboten 1STt. Zudem reicht iıhr polıtısches Spektrum VO
LLCH Dıiese besitzen mıttlerweıle den Z Miılliıonen Liberalen bıs Krypto-Marxısten. Ihre Repräsentanten,
Miıtgliedern der Kuomintang i1ne Zwe1i-Drittel-Mehr- dıe selt 97/7/ dem gemeınsamen Begriftf „tangwal”
heıt, S1e sınd allerdings 1n den stark überalterten Füh- („Parteijlose”) auftreten, eınt 1m wesentlichen 1U  — das Be-
rungsgremıen noch unterrepräsentiert. streben, den einheimischen Taıwanesen srößeren Einflu{ß
Eın Wechsel 1mM höchsten Staatsamt 1St ebenfalls absehbar, 1m öffentlichen Leben verschaften. Sıe tordern deshalb
da Staatspräsıdent Chiang Ching-ku0o seIlıt langem schwer die Aufhebung des Krıiegsrechts, dıe Zulassung DPar-
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teıen, Pressefreiheit und die Freilassung der ELWa 700 Die Schwierigkeiten hinsıchtlich der Konsolıdierung sınd
(nach Regierungsangaben: 300) polıtischen Gefangenen. zumındest teilweıse ıne Folge der raschen Expansıon der
Zerstritten sınd S1e dagegen In der rage der polıtıschen Kırche nach dem Zayeiten Weltkrieg. 945 gyab auf T a1ı-
Zukunft Taıwans. ıne kleine Gruppe optlert eher für Wa  a 1Ur Katholiken, 954 bereıts 37 000
1ne möglıche Wıedervereinigung miı1t Festland-Chıina, die un 965 schließlich 265 000 (vgl Echange France-Asıe,
Mehrzahl sähe dagegen ohl lıeber, WEeNN sıch Taıwan als Dossıer „Taıwan” September 1965 18) Den Z
eıgener chinesischer Staat konstitujerte un den Allein- wachs verdankte INa  — wesentlich der aufopferungsvollen
vertretungsanspruch aufgäbe. Tätigkeıit zahlreicher VO Festland geflohener Mıiıss1ı1o0-
Dıie „tangwal” biılden sOomıt derzeıt keıine ernsthafte Ge- Narce, die sıch mıiıt Erfolg die Glaubensverbreitung

UGr den Flüchtlingen, aber auch den eingeborenenfahr für die Regijerung, zumal S1e 1n der Gesetzgebenden
Versammlung 1U  — VO 329 Abgeordneten stellen (beı1 Stämmen (2% der Gesamtbevölkerung) bemühten. Vıele

Täuflinge suchten aber ohl NUu  n temporar geistlichen ATeiılwahlen erreichten S1e allerdings Stimmenanteiıle VO

bıs 30%). Größere Schwierigkeiten könnte der polıtı- spruch und lıeßen sıch gelegentlich auch eher VO mate-
riellen Erwartungen leiten, denn immerhın verfügte dieschen Führung dagegen dıe innerparteiliche liberale UOppo-

s1t10Nn bereiten. Diese rekrutiert sıch vornehmlıch 4U 5
Kırche damals über beträchtliche Miıttel ZUur Linderung

Intellektuellen und Geschäftsleuten, dıe INn den USA STU-
der Flüchtlingsnot. Vor allem Jene zahlreichen Konverti-
ten, die be] ihrem Glaubensübertritt nıcht VO iıhren Aamı-dierten und dort In ıhren demokratischen Ansıchten g-

wurden. 1en unterstuützt wurden, tanden oft keinen dauerhaften
Kontakt AA Kırche. Dıie erhebliche Bınnenwanderung

Eınen Ausweg aUus dem außenpolıtischen Dılemma hat dıe der Bevölkerung, iınsbesondere die Landflucht, entfrem-
Regierung bısher nıcht gefunden. Di1e miılıtärische Bedro- det ebentfalls manchen Gläubigen dem Christentum. Ent-
hung durch Pekıng 1ST ZWAar gelegentlicher Z wı- sprechend leiben viele der selt 945 gebauten Kıirchen be]
schenfälle In der Straiße VO Taıwan eher gering eInzu- Gottesdiensten fast leer, einıge Gotteshäuser mufßten
schätzen, doch dafür wächst der durch die Isolatıon SAl wıeder gyeschlossen werden.
ausgeübte Druck Miıt Besorgn1s beobachtet INan, da{fß
selbst Südkorea, eıner der ENSSTEN Verbündeten Taıwans, Zu den vordringlichsten Aufgaben der Kırche gehört des-

halb neben der 1ssıon die Stärkung der bestehenden GKontakte Pekıng nıcht mehr grundsätzlıch ablehnt.
Darüber hınaus könnte dıe Volksrepublik Chına eınes meınden. Für 1987 1St eın „Natıonales Symposium der

Evangelisıerung” geplant, dessen Vorbereitung geradeTages versucht se1ın, über hre Wırtschaftsbeziehungen auch die kırchliche Basıs mıtarbeiten soll Man 111 dabeiTaıwan indıirekt ZUrT Wıedervereinigung zwıngen. Im- nıcht NUur NEUC Rıchtlinien für die Miıssıonlerung erstellen,merhın drohte Deng X140-ping dem Inselstaat 1mM Oktober
1984 A iINna  - werde seınen Wıderstand gegebenenfalls sondern auch die Prioritäten überprüfen und die Pastoral
durch ıne Wırtschaftsblockade rechen. Eınen außerst intensıvleren.
bedenklichen Präzedenztfall sıeht INa  S eshalb 1m Hong- Wesentlicher Bestandteiıl der Neu-Orıentierung 1STt die

stärkere Eınbindung der Kırche In das gelstige Leben Taı-kong-Abkommen zwischen London UNi Peking. Sollte
Wans Dıies 1St nıcht eicht, sıch die Kırche doch VOT-sıch bewähren, wäre mancher Taıwanese sıcherlich nıcht

abgeneigt, für iıne Wıedervereinigung mıt der Volksrepu- wıegend 4US Gläubigen 4US der Gruppe der Festland-Chıi-
SOWI1e der eingeborenen Stämme ZUSAMMEN, VOblik auf ÜAhnlicher Basıs plädıeren. Ohnehiın wırd das

Verbot sämtlıcher Kontakte Festland-China immer deren 200 01010 Angehörıigen rund 000 Katholiken sınd
(vgl Fıdes 52) Unter den eiıgentlıchen Ta1iwan-Chıi-häufiger u  n Eın deutliches Indız hierfür 1St der

wachsende ındırekte Handel zwıischen den beiden chınes1- o1bt dagegen 19008  — wenı1g Katholiken.
schen Staaten, der VOT allem über Hongkong, Sıngapur Probleme bereitet auch dıe Indıigenisierung des Klerus. Nur
und Japan abgewickelt und inzwıschen auch VO der Re- einer der Bıschöfte 1St In Taıwan geboren, StammMen
glerung In Taıpeı stillschweigend gyeduldet wiırd. dagegen VO Festland. Di1e Hältte der 730 Priester, davon

68% Ordensgeıstliche, kommt au dem Ausland, un
Diıe katholische Kırche ruc aQus ter den übrıgen finden sıch sehr viele Kontinentalchinesen

(vgl. Echange France-Asıe, Dossıer Maı-Junı IDder Stagnation 96) Das Durchschnittsalter der Priester hıegt be]l
Schätzungsweise 6—8 Miılliıonen Taıwanesen bekennen Jahren, un 1STt befürchten, da{fß sıch der Priester-
sıch SA Buddhismus, über Miıllıonen A Taoısmus mangel In nächster eıt eher verstärkt, da 1U wenıge
und ELW 600 000 Z Christentum. Offtiziellen Angaben einheimische Berufungen o1bt
zufolge o1bt hierunter tast 500 000 Katholiken, doch Eıne ZEWISSE Abhiulftfe erhofft INan sıch VO  i der Mıiıtarbeit
wırd diese Zahl intern als überhöhrt angesehen, zumal der über 400 Katechisten SOWI1e der ehrenamtlich tätıgen
‚QNUl  _ rund 60 01010 einıgermaßen regelmäßige Kıirchgänger „Lazenapostel“, die priesterlose Gottesdienste abhal-
x1bt (vgl UCA News, 15 85) Dıies verwelst auf eınes ten, die Kommunılon spenden und Bıbelgruppen leıten.
der gravierendsten Probleme der Kırche S1€e 1St 1ıne selit Der Gewinnung iınsbesondere VO „La1enaposteln” sınd
den spaten 60er Jahren stagnıerende Gemeinschaft, der jedoch Grenzen ZESELTZLT. Potentielle Kandıdaten, die In e1l-
vielfach innerem Zusammenhalr tehlt 1C festen Arbeıitsverhältnis stehen, können zumeılst
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nıcht die notwendıge eıt für die zweıjährıge Ausbildung Miıtarbeiter findet keineswegs den ungeteılten Beıifall aller
aufbringen, und rekrutieren sıch dıe Laienhelter Kreıse des Klerus, da das insgesamt recht gyute Verhält-
der Dıözese Hwalıen vorwıegend aus Bauern und Haus- N1S der Kırche ZU Staat Stören könnte. In polıtischen
frauen. Altere Bewerber mussen außerdem gelegentlich Grundfragen, insbesondere bezüglıch des Alleinvertre-
abgewiesen werden, weıl S$1e die Staatssprache Mandarın tungsanspruches Taıwans un der Gegnerschaft 2A0
nıcht genügend beherrschen. Immerhın konnten aber Volksrepublik China, weılß INa  = sıch ohnehin mıt der Re-
ın der Dıözese Hwalıen selt 981 Miıtarbeıter ausgebiıl- glerung eIn1g. Die einzıge nehmende Kontro-
det werden, weıtere stehen VOT dem Abschluß (vgl Die Jüngerer eıt betraf dıe Legalisierung der Abtreibung.
Katholischen Mıssıonen 3/1985, 90 FE Eın Miıtte 984 verabschiedetes Gesetz sıeht VOT, da{fßs qUa-

lıfızierte Ärzte dann einen Abort vornehmen dürfen,
Wenn ıne Vergewaltigung oder ıne sehr weılt gefaßteForderungen ach verstar  em

gesellschaftlichem Engagement medizinısche Indikation vorlıegt. Nachdem alle kırchli-
chen Proteste 1m Vorteld der Gesetzesberatungen erfolg-

uch hre Kultur- un Soz1alarbeıt ermöglıcht der Kırche los geblıeben N, drohte Erzbischof Stanıslaus Lo
iıne stärkere Verankerung 1m gesellschaftlichen Leben unangz VO Taıpeı schliefßlich In einem Hırtenbrief allen
LTaıwans. Dıi1e z katholischen öffentlichen Bildungs- Katholiken, dıe iıne Abtreibung vornehmen lıeßen, die
einrichtungen genießen eiınen recht Ruf esonderen automatiısche Exkommunikation (vgl. UCA News
Ansehens erfreut sıch diıe hatholische Fujen- Unıwversitdät ın 1  N 84)
T aıpet, der sıch 1978 die „ T’arwan-Forschungsgruppe
für Theologische Fragen” (Targtı) konstitulerte. S1e be-
treıbt iıne intensive Grundlagenforschung für 1ıne heo- Kaum Probleme Im Verhältnis den
logıe 1im gesellschaftliıchen Kontext und 111 mıt ihrer Protestanten
Arbeıt nıcht DU  — das Bewußftsein der Offentlichkeit für
ethische un soz1ıale Fragen schärfen, sondern auch A

Dıi1e Annäherungsversuche zwıschen Rom und Pekıng be-
Verständigung zwıschen Christen und Nıchtchristen be1i- obachtet die Kırche Taıwans mıt äußerster Besorgnıis. S1e

berühren Ja nıcht 1U  an die staatlıchen Interessen Taıwans,tragen. sondern auch das Selbstverständnis eıner Glaubensge-In eıner 1983 veröffentlichten umfangreıchen Studie for- meınschaft, dıe sıch als einzıgen treijen eı] der
derte S1€, die Kırche solle sıch stärker als bisher nıcht 1L1UT chinesischen katholischen Kırche betrachtet. Gleichwohl
mıiıt dem Problem der relıg1ösen Inkulturation befassen, o1ıbt sıch die Kırche tlexıbel, denn schließlich würde der
sondern insgesamt mıt der geistigen Sıtuatlion der Gläubi- Vatıkan die Aufnahme VO Beziehungen Pekıng ohl
SCH ın einer Gesellschaft, dıe VO allzu materıellem Den- kaum VO der Zustimmung der tarwanesıschen Bischöfe
ken und mangelndem Verständnis für die Indıiyvidualıität abhängig machen. Entsprechend betonten die Bischöfe
des Menschen epragt ISt S1e A die Bıldungs- Taırwans 1m September 984 In einem Hırtenbrief, ENL-
pläne der Schulen den modernen Bedürfnissen ANZUDAS- scheidend sel alleın die Gemeinschaft 1m Glauben. Dıi1e
SCNH, dıie Arbeiıt der Soz1ialdienste intensivieren und möglıche Anbahnung dıplomatischer Bezıiehungen ZWI1-
nıcht zuletzt die Eıinrıchtung VO  — Basısgemeinden för- schen Rom und Pekıng sel dagegen eın grundsätzlichesdern. Bemängelt wurde, da{fß sıch die Kırche nıcht ın A4US- relıg1öses Problem, sondern iıne eın polıtische Angele-reichendem Maüfße einıgen grundlegenden Problemen genheıt. Derartıige Bındungen könnten sıch O für die
der taıwanesıischen Gesellschaft äiußere, iınsbesondere der Kırche ın Kontinentalchina als nützlıch erweılısen un
ungenügenden soz1ıalen Absıcherung der Menschen un brauchten VO den Taıwanesen nıcht als Degradierungdem Fehlen echter Demokratie (vgl. DPro mundı vıta, aufgefafßt werden letzterer 1InweIls diente ohl VOT
Asıen-Australasıen-Dossier Nr DD 241985). allem der Beruhigung der eıgenen Gläubigen (vgl UCA
Bisher sıch 1U  —‚ ıne Minderheit VO  Z oft ausländıiı- News 28 54)
schen) kırchlichen Miıtarbeıtern öffentlich für dıe Einhal- Das Verhältnis der katholischen Kırche den z
Lung der Menschenrechte und dıe soz1ıalen Belange der protestantischen Kırchen und Gruppierungen gestaltet sıch
Gläubigen eın S1e krıitisiert z B heftig die 984 verab- relatıv unpdproblematisch. Kontakte sınd allerdings nıcht
schiedeten Arbeitsgesetze für den industriellen Sektor. allzu häufig un beschränken sıch eher auf dıe Führungs-Diese sollen War die Arbeıtsplätze sıchern und sehen ebene. Vor allem dıe evangelıkalen Gruppen, die hre
finanzielle Entschädigungen be] Entlassungen VOT, doch Missıonsarbeit In etizter eıt intensiviert haben, zeıgenwerden die Bestimmungen oft VO  —_ den Arbeıtgebern 1U  —_ iıne geringe Neıigung ökumenischer usammenar-
SaNSCNH. Die Arbeıtnehmer können hre Rechte aum Je beıt. So gelang bezeichnenderweise nıcht, anläßlich der
einklagen, und VO den staatlıch kontrollierten Gewerk- Weltgebetswoche für die christliche Eıinheit 1mM Januarschaften 1St keine Hılfe erwarten (vgl UCA News 985 eiınen gemeınsamen ökumenischen Gottesdienst
Zl 55) Derartige Fragen, aber auch Umwelt-Skandale veranstalten zahlreiche protestantische Kırchenführer
werden allerdings inzwıischen auch In katholischen Ogecn dessen VOT, der Amtseinführung Präsıdent
Presse-Organen immer häufiger offen angesprochen. Reagans ıIn Washıington beizuwohnen.
Das gesellschaftliche Engagement mancher kırchlicher Dıie weıtaus größte protestantische Kırche 1St Jjene der
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Presbyterianer. Bıs 1949 WAar S$1e iın Taıwan dıe einz1ıge Miıs- freigelassen wurde. Der angebliche „Rädelsführer“, eın
sionskırche VO Bedeutung, un zählen ihren Katholik, wurde 1m übrıgen damals lebenslanger aft
0 00Ö Gläubigen auch viele gebürtige Taıwanesen. [)as verurteılt und 1St weıterhin inhaftiert.
Eıiıntreten für deren Belange brachte die presbyterianısche Dıie katholische Kırche Taıwans 1St somıt ın mehrfacher
Kıirche allerdings häufig iın Konflikt MIt staatlıchen Stel- Hinsıcht gefordert. S1ıe mu{ß sıch nıcht 1LUFr konsolıdieren
len Dıies wurde besonders nach den Unruhen Vvon aoch- un nach Möglichkeıit die 1ssıon verstärken, SON-

sıung 1mM Dezember 1979 deutlich, dıe AUS hıs heute dern VOT allem auch auf dıie Ertordernisse eiıner gewandel-
ten taıwanesıischen Gesellschaftt vermehrt eingehen. Dıieungeklärten Gründen 1mM Anschlufß ıne triedliche De-

monstratıon ausbrachen. 7u den bald darauf SCHh „auf- ersten Schritte hat S$1e hierzu gemacht. Ob S$1€e ın ihren Be-
rührerischer Tätigkeit” Verurteıilten gehörten mehrere mühungen Erfolg haben wiırd, hängt allerdings wesentlich
promiınente Presbyterianer, darunter der Generalsekretär VO poliıtischen Faktoren ab, auf dıe S$1e keinen oder NUur

der Kırche, der Ee7rSL Miıtte 9084 auf Grund eıner Amnestıe geringen Einflu{fß nehmen annn Peter Drewzws

Kurzinformationen
Aut Chancen und Probleme VO Akademikern 1m kırchli- klärungen stellte Oberkirchenrat Lothar (‚oenen VOT der
chen Leben macht ıne Erklärung des Zentralkomitees der EKD-Synode iın Irıer (vgl. ds Hefit, 544 547) fest,
deutschen Katholiken autmerksam. Ende Oktober veröf- die Konvergenzerklärungen würden darın überall AUS-

tentlichte dıe Kommıissıon „Bıldung un: Kultur“ des ZdK drücklich begrüßt. Verschiedene Kırchen welsen aber auf
ıne Erklärung mıt dem Tıtel „Dıie NECUEC Generatıon aka- offene Grunddivergenzen hın, die noch geklärt werden
demisch gebildeter Katholiken ın der Verantwortung tür müßfßten. Dabe! geht das Verhältnis VO Schriftt un:
Gesellschaft und Kırche Man habe, der Text, In den kirchlicher Tradıtıon, die Zuordnung der Kırche
vErgansCNCH Jahren lange über das katholische Bıldungs- Christus und dıe soz1ıalethische Ausrichtung der Er-
efizıt diskutiert; aum jemals sSe1 aber erorter‘ worden, klärungen. Überwiegend Zustimmung o1bt Zzu oku-
welche Wırkung ıne Veränderung des Apkbademikeranteıls ment über dıe Taufe Das gilt nach dem Bericht VO

auf dıe Pfarrgemeinden und auf die Kırche haben könnte. Coenen auch für das Eucharistiedokument, wobe!l sıch al-
Das Fachwissen akademisch gebildeter Katholiken werde lerdings ıIn einıgen Punkten Schwierigkeiten abzeichnen.
1mM allgemeınen VO den Pfarrgemeinden noch wenıg So wırd der Lima-Erklärung kritisiert, da{fß dıe Kırche

oft als Subjekt 1m Zusammenhang des eucharistischenYENULZL und erbeten. Gelegentlich entstehe auch der Eın-
druck, kırchliche Amtsträger und Akademıiker hätten Geschehens ZENANNL wiırd; der Terminus Eucharistie wiıird
Schwierigkeıten, einander unbefangen begegnen. Häu- teilweıse als tremd empfunden; INan o1bt der orge Aus-
11g treffe I1la  = be] katholischen Akademikern aut ıne 1N- druck, dafß dıe abe (sottes sehr VO menschlichen
tellektuelle Spaltung: „Auf ihrem Sachgebiet sınd S1e Handeln abhängig gemacht werde. Ebenso geben manche
fachkundige Spezıalısten, auf dem Stand VO  — Kırchen Schwierigkeiten miıt der Aussage der Lima-Erklä-
Entwicklung und Wiıssenschaft, während S$1e sıch In Jlau- runs über dıe Feıer der Eucharistıe als zentralem Akt des
bensfragen nıcht weıterbilden.“ Da{ß fundıerte theologı- Gottesdienstes Protokoll Die umfangreıchste Diskus-
sche und relıg1öse Weıterbildung Voraussetzung für die S10N hat sıch ZUu Amts-Dokument VO ma entwickelt:
Auseinandersetzung mıt der säkularen Weltrt sel, se1 bisher Weıiıtgehende Zustimmung x1bt 1ın den Stellungnahmen
nıcht allgemeıne Überzeugung der Katholiken. Dıie Er- aus den EKD-Giliedkirchen Zzu Abschnıtt über die Beru-
klärung welst darauf hın, da{fß neben Akademıikern, die fung des anzen Volkes Gottes; wırd aber beklagt, da{fß
aktıv Gemeindeleben teilnehmen, auch solche gebe, dieser Grundsatz ın den weıteren Ausführungen über das
die 1U  — schwer ihren Ort ıIn der Pfarrgemeinde fänden ordınıerte Amt un seıne Formen nıcht durchgehalten
ber diese Fernstehenden habe INa  a sıch bısher In den werde. Dıie In der Lima-Erklärung anklıngende Beschrän-
Pfarrgemeinden wen1g Gedanken gemacht. Es se1l kung der Leitungsfunktionen auf das ordınierte Amt wiırd
wünschenswert, verstärkt Formen der Akademikerpastoral, durchweg abgelehnt un: demgegenüber auf das Zusam-
überpfarrliche Ansätze un: gemeındebezogene Anregun- menwirken VO  — Ordinierten un Nichtordinierten In g-
SCH entwickeln. Für die Dıözesen ergıbt sıch nach An- meıindlichen un synodalen Leitungsgremıen hingewle-
sıcht des Zentralkomitees die Notwendigkeıt der Errich- SC  - Allgemeın wırd auch die dreigliedrige Amterstruktur
Lung elınes Reterats für Akademıikerpastoral. Bıschof, Prıiester, Dıakon) als allgemeın verbindliche

Ordnung für dıe Gestaltung des Amtes ın rage gestellt.
Kritische Außerungen finden sıch ın den Stellungnahmen

Zehn der siebzehn Gliedkirchen der ERKD haben bıs Ende auch ZU Verständnıiıs der Ordinatıon als sakramentalem
Oktober oftizielle Stellungnahmen den Konvergenz- Zeichen. (Coenen kommt 1ın seınem Bericht über die bishe-
erklärungen Zzu Taute, Eucharistie un:! vorgelegt. In e1- rıgen Stellungnahmen dem Schlufß;: „Sıcher ISt, da{fß der
MT Auswertung dieser Stellungnahmen den Lima-Er- jetzıge Lext der Konvergenzerklärung den Konsens ZWI1-


